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DIE BUNTEWELT
Der Keilige Antonius als OKerst

Vor etwa vierhundert Jahren trug der
portugiesische Vizekönig von Brasilien einen
unerwarteten Sieg davon und stellte zum Dank dafür
das siegreiche Regiment unter das Patronat des
heiligen Antonius von Padua. Er verlieh dem
großen Franziskanerprediger nicht nur den Titel
eines Obersten des Regiments, sondern setzte
ihm auch den Sold aus, der mit dieser Tätigkeit

verbunden war. Während nahezu vierhundert

Jahren wurde diese Ueberlieferung getreu
beobachtet. Der heilige Antonius behielt seinen
Rang in der brasilianischen Armee, und die
«Kleinen Schwestern der Armut», ein bekanntes
Nonnenkloster, kassierten regelmäßig seinen
Sold ein.

Aber alles hat einmal ein Ende. Wie alle
Regierungen, will auch die von Brasilien Ersparnisse

machen. Es wurde also im Kabinettsrat
beschlossen, dem großen Heiligen einen ehrenvollen

Abgang von seiner Tätigkeit zu gewähren.

Die Schwierigkeit bestand in der Auffindung

einer geeigneten Formel. Nach langen
Beratungen entschloß sich der Rat folgenden
Beschluß zu veröffentlichen: «Der Oberst heiliger
Antonius von Padua vom 7. Regiment wird nach
vier Jahrhunderten ausgezeichneter Dienste zum
General befördert und sein Rücktritt wird geneh¬

migt.» — So stand es angeblich, wie die
englische Zeitschrift «Universe» berichtet, vor kurzem

im brasilianischen Armeeverordnungsblatt.

dAnnunsi'os neuester Spleen

d'Annunzio, der göttliche Gabriele, muß wieder

einmal von sich reden machen. Er will
keine Ovationen mehr, keinen Jubel des Volkes,
keinen Beifall. Er will die stumme Ehrfurcht,
das große Schweigen, den Abstand. Er will
Italien und die Italiener neu schaffen, im Geiste
der heroischen Stille. Hoffentlich gelingt ihm
das — die Italiener waren bisher' immer ein
lebhaftes Völkchen. Wenn sie sieh übers Wetter

unterhielten, glaubte der unbefangene
Fremdling, daß sie einen Kampf auf Leben und
Tod inszenierten. Sie alle nun als tragische
Muse oder erstarrte Niobes herumlaufen zu
sehen, dieser Gedanke ist ein wenig komisch.
Aber vielleicht meint es der göttliche Gabriele
gar nicht so schlimm. Vielleicht sollen nur die
Italiener den Mund halten, damit er den seinen
um so mehr aufmachen kann?

Al^elcüKlte LieKe
In St. Quentin lebte ein junger Mann, der eine

zarte Beziehung zu einem Mädchen hatte. Nach
einiger Zeit fiel es ihm ein, daß die Schwester
des besagten jungen Mädchens ihm besser als
Frau passen würde. Kurz entschlossen machte
er seiner neuen Angebeteten einen Antrag,
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wurde erhört und bestellte, während seine
verflossene Angebetet© gerade verreist war, das
Aufgebot. Am Abend seiner Hochzeit traf
leider Gottes die verflossene Braut ein und war
nicht wenig entsetzt, von dem vollzogenen
Eheschluß zu erfahren. Sie drang in die Wohnung
des jungen Paares ein und verprügelte die
Schwester und Nebenbuhlerin nach Strich und
Faden. Der junge Ehemann wußte sich der
Wütenden nicht anders zu erwehren, als daß er die
verflossene Geliebte beim Hals packte und zum
I enster herauswarf, wo sie in den Brunnen vor
dem Hause fiel. Zum Glück wurde sie triefend,
aber relativ unbeschädigt von dem Nachbar
herausgeholt;, der sie in sein Bett packte — und
am nächsten Tage sieh mit der inzwischen
Abgekühlten verlobte. Das junge Ehepaar, das
von der glücklichen Rettung nichts wußte, stellte
sieh am folgenden Morgen reueerfüllt der
Polizei. Und nun trat der merkwürdige Fall ein,
daß die in den Brunnen Geworfene um
Straffreiheit für die Uebeltäter bat. «Hätte man mir
nicht die kalte Dusche verabreicht,» erklärte die
neugebackene Braut, «so wäre ich weder von
meiner unglücklichen Liebe geheilt worden,
noch in den Besitz eines so netten Bräutigams
gelangt.»

Man sieht, es gibt vielerlei Arten, um Liebe
abzukühlen, freilich sind sie nicht immer
gefahrlos. Und es ist besser, den Brunnen
zuzudecken, ehe das Kind, vielmehr die Geliebte,
hineingefallen ist!

OLYMPIA

1 ans wird moraliscK
Paris, das schöne Paris ist entrüstet! Paris

wird- moralisch. Es beklagt sich über die
amerikanische Filmindustrie, die immer nur den
Mont Martre darstellt, immer nur das Leben der
Kokotten, Lebemänner, Grisetten, immer nur
das leichtsinnige Paris, das Paris der Nachtlokale

und Nachtfalter. «Und dabei sind wir
doch gar mioht so,» sagt Paris. Wir sind viel
mehr das Paris der Sorbonne der Académie
française, der wissenschaftlichen Institute —
nicht die Welt des Mont Martre. «Wir wollen
die Menschen belehren und bessern,» so sagt
Paris, «aber wir wollen sie nicht amüsieren.»

Wie schade, wie schade, liebes Paris. «Wie
hast du dir verändert,» würde der Berliner
sagen. Sorbonne, Académie française,
wissenschaftliche Institute in allen Ehren — aber das
gibt's doch zum Beispiel in Berlin auch ganz
gut — aber niemand wird behaupten, daß Berlin

dadurch a.n Liebreiz gewinnt. Und was die
Besserung der Menschheit anlangt, so 'hat Amerika

eine Menge Methodistenprediger und
andere Sektierer, aber niemand reist so gern zu
ihnen wie zu den Parisern, niemand reißt sich
um sie. Die Tugend in allen Ehren — aber sie
ist nicht immer liebenswürdig. Und der liebe
Gott wird schon gewußt haben, warum er Paris

den Zauber des liebenswürdigen Leichtsinns
gegeben hat. Auch das ist eine Gottesgabe.
Man soll sie nicht mißbrauchen, aber man soll
sich ihrer auch eicht schämen!
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